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Wir besuchen die Schule!

für: 

Wie viele Räume 
gibt es in der Schule?

 7   8   9

Kannst du die Zahl auch 
alleine schreiben?

Wie viele Klassen gibt es  
in der Grundschule?

Wie viele Toilettentüren  
gibt es?

Hinweis: Die Mädchen haben eine rote Tür, die Jungen  
eine blaue und die Lehrerinnen wiederum eine rote.

Male die Türen richtig an.
Male dich vor der richtigen Tür auf.

Schulrallye
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Wie viele Treppenstufen
gibt es in der Schule?

Auf dem Schulhof  
gibt es eine tolle Rutsche.

Kannst du die Rutsche hoch laufen?
Probiere es aus!

Hast du es geschafft?

  Ja!
  Nein, noch nicht.

Welche Zahlen  
kennst du schon?

Was kannst du schon  
schreiben?

Auf dem Schulhof
gibt es auch eine Torwand.

Kannst du ein Tor schießen?

  Ja, na klar!
  Nein, aber nur knapp daneben!

!
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Wie viele Reifen
gibt es auf dem Schulhof?

Male die Reifen auf.

Im Büro der Schule wird 
fleißig gearbeitet.

Hole dir den Schulstempel bei der  
Schulleiterin oder der Sekretärin ab.

Mathematisches Basiswissen
(Elternabend im Kindergarten St. Ludgerus am 13.01.10)

A) Bericht über den Verlauf der Diagnostik des Mathe-Basis-Wissens
	 •	 Alle Kinder 30 – 40 min „getestet“ – in spielerischer Form
	 •	 Ablauf vorstellen

I. VERGLEICHEN (im Gespräch)
DEF.: Mind. 2 Objekte werden einander gegenübergestellt und auf Gleichheit bezüglich  
versch. Eigenschaften überprüft.

II. KLASSIFIKATION (versch. farbige Plättchen)
DEF: Objekte können 

nach Gleichheit, Ähnlichkeit und Verschiedenheit geordnet werden••
und dann zu einer Klasse zusammengefasst werden••

0) Sortieren
1) Formen und Farben unterscheiden (Grundformen und -farben)
2) Große und kleine Plättchen unterscheiden
3) Plättchen nach 2 verschiedenen Eigenschaften identifizieren
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III. Eins-zu-Eins-Zuordnung
DEF: Zwei Mengen weisen dann die gleiche Mächtigkeit auf, wenn ihre Elemente  
einander paarweise zugeordnet werden können, ohne dass in einer Menge  
ein Element übrig bleibt.

Stück-für-Stück-Zuordnung mit schwarzen und weißen Mühlesteinen ➔➔

rein technische Möglichkeit des Mächtigkeitsvergleichs von Mengen. ➔➔

4) Stück-für-Stück-Zuordnung: Begrifflichkeiten: mehr – weniger – gleich
	 Schwer: wie viel mehr? – Kinder fangen an zu zählen (=wie viel?)

Arbeit mit konkretem Material➔➔

5) Mächtigkeitsvergleiche von 2 Mengen  - Arbeit mit Abbildungen
Ziel: Erkennen die Kinder die Mächtigkeit  ➔➔

oder lassen sie sich durch die Größe bzw. Länge leiten

IV. INVARIANZ (versch. große blau-rote Plättchen)
DEF: Die Invarianz bedeutet, dass weder strukturelle noch qualitative Veränderungen  
bei den Elementen der Menge eine Veränderung in der Mächtigkeit bewirken.

Beispiele: 
Eine andere Anordnung der Elemente – Umfüllen, Auseinanderziehen –  
verändert die Mächtigkeit nicht (strukturelle Veränderung)

Der Austausch von kleinformatigen gegen großformatige Elemente  
steigert die Mächtigkeit nicht. (qualitative Veränderung)

6) Invarianz von Mengen erkennen und begründen
Blau-rote Plättchen auslegen, Veränderungen vornehmen••
Äußerungen, wie: •• weniger, weil kürzer/kleiner oder mehr, weil länger/größer 

V. Zahlenverständnis
7) Zahlzerlegung bis max 6 (Muggelsteine)

Steine auf den Tisch legen, verschieben••
Steine hinterm Rücken in 2 Hände verteilen ••

8) Simultanerfassung bis 4/6 (Würfelabbildung)

B) Weiteren Verlauf darstellen: Spiele zur mathematischen Frühförderung

Was ist Mathematik? – Mathematik ist die Wissenschaft von den Mustern. 
Zitat vom Physiker Richard Feynman (Nobelpreisverleihung) 1965

Im weiteren Verlauf wurden Spiele vorgestellt.
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Diagnostik des Mathe-Basis-Wissens
Erläuterungen zu den Aufgaben

Begriffe
r: Rot ➔➔

b: Blau➔➔

g: Gelb➔➔

J: Ja➔➔

N: Nein➔➔

3E/ 4E: Dreieck, Viereck➔➔

Kr.: Kreis➔➔

kl.: Klein➔➔

gr.: Groß➔➔

A: Der Schüler löst die Aufgabe ohne Abzählen➔➔

B: Der Schüler versucht die Aufgabe durch Abzählen zu lösen➔➔

*Benötigen Hilfe/Erklärungen 0.0:
Kennen den Ausdruck Sortieren / Ordnen nicht:➔➔

Verstehen die Aufgabe erst, nachdem man es eindeutig, mit Beispielen, erklärt hat:➔➔

Können noch gar keine Sortierung vornehmen, obwohl sie sagen, dass sie die Aufgabe  ➔➔

verstanden haben:

*Benötigen Hilfe/ Erklärungen 0.1:
Was sind Formen, benötigen genaue Erklärungen:➔➔

Erst durch Beispiele verstehen sie Aufgabe:➔➔

*Benötigen Hilfe/ Erklärungen 0.8:
Man muss ganz langsam die Kärtchen zeigen, keine Simultanerfassung:➔➔

Häufige Wiederholungen notwendig, wie oft?➔➔

Anmerkungen zu den einzelnen Aufgaben ( nur wenn es wirklich andere Anmerkungen gibt, 
sonst nicht verwenden)

0.0

0.1

0.2

0.3

0.4

0.5

0.5.1

0.5.2

0.6

0.7

0.8

*Benötigt Hilfe/Erklärungen:


